Naturheilkunde, damit Alter und Gesundheit keine Gegensätze sind
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Von Geburt an altern wir. Spätestens ab dem 20. Lebensjahr, der „Blüte des Lebens“, setzen Alterungsprozesse ein, so dass die Produktion einiger Hormone, die für Vitalität, Fertilität und Wohlbefinden eine Rolle spielen, kontinuierlich absinkt. Mit zunehmendem Alter nehmen Gefäß- und Krebserkrankungen zu, woraus man schließen könnte, dass Altern generell mit abnehmender Gesundheit einhergeht. Schaut man sich kritisch um, so sieht man deutlich, dass heute zunehmend bereits Kinder krank sind, bedroht von Allergien, Übergewicht und Diabetes. Offenbar spielt das Alter für die Gesundheit also nicht unbedingt eine Rolle, es fehlt auch in der Definition der WHO, die Gesundheit als „einen Zustand des vollständigen körperlichen, geistigen und sozialen Wohlergehens und nicht nur das Fehlen von Krankheit oder Gebrechen“ beschreibt, was also für alle Lebensphasen gilt. 

Der zeitgenössische Philosoph Wilhelm Schmid sieht in seiner „Philosophie der Lebenskunst“ Gesundheit als lebenslange Arbeit, die darin besteht, das Leben zu bejahen, sowohl die Glücksmomente, als auch die Widrigkeiten, Komplikationen und Konflikte. Gesundheit bedeutet dann Selbstliebe mit Respektierung der eigenen Bedürfnisse. In der Naturheilkunde ist es die Ordnungstherapie, die Anleitungen dazu gibt, wie sich der einzelne gesund erhalten kann. Gesundheit geht aber noch darüber hinaus, indem auch den Mitmenschen Liebe und Achtung entgegen gebracht wird. Engagement im und am sozialen Netzwerk ist ein weiterer Faktor.

In Tibet gibt es ein Sprichwort: Krankheit ist Unwissenheit. Im Umkehrschluss bedeutet Gesundheit „wissend werden“. Mit zunehmendem Alter wächst das Wissen über Umweltbedingungen, die man besser meidet, und solche, die sich günstig auf die Gesundheit auswirken. Man weiß, wie die Ernährung mit wirklichen „Lebens“mitteln und natürlichen Nahrungsergänzungen das Wohlbefinden steigert. Die Pflanzenheilkunde bietet Unterstützung bei der Pflege von Darm, Leber, Niere und Haut. Bei der Beschäftigung mit den eigenen Bedürfnissen gilt es, die Balance zu finden zwischen Ruhe und Bewegung, Meditation und Beweglichkeit auf körperlicher und geistiger Ebene.

Gelingt es, mit zunehmendem Alter sein Wissen umzusetzen, sein Leben bewusst und mit Liebe zu führen, seinen Lebenssinn zu erkennen und zu bejahen, dann sind Altern und Gesundheit keine Gegensätze.

